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Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 


Gelder übernimmt Budweiſer. — Zuſendungen werden franso erbeten. 


iX, J ahrgang. rückung 5 Nkr., für jede weitere 1 5 Stempelgebühr fuͤr jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Car 


Amtlicher Theil. 
Nr. 19968. 


Im Zwecke der Errichtung einer Pfarrſchule in 
Sieklöwka Tarnower Kr. wurde bereits ein Schul⸗ 
baus hergeſtellt, wozu die Gutsherrſchaft Sieklöwka 
gorna den Bauplatz unentgeltlich abgetreten, die Guts— 
berrſchaft Sieklöwka dolna dagegen den Betrag von 20 fl. 
oſtr. W. geſchenkt hatte. Ueberdies wurden noch von 
er Herrſchaft Sieklöwka dolna zur Beheizung der 
Schule drei Klafter Holz zugeſichert, welche die Ge⸗ 
meinden Sieklowka dolna und görna unentgeldlich 
Allen und zuführen wollen. 0 b 

Ferner haben ſich die erwähnten zwei Gemeinden 
verbindlich gemacht, zum Unterhalte des Leh⸗ 
vers, welcher gleichzeitig den Organiſtendienſt zu ver⸗ 
leben haben wird, jährlich 80 fl. 85 kr. öſtr. Währ. 
beizutragen, das Schulhaus und die bereits ange⸗ 
chafften Schuleinrichtungsſtücke ſtets im guten Stand 


den Abſchluß größerer Lieferungscontracte vorzuberei— 
ten. Gleichzeitig verſichern Perſonen, deren Connexion 
mit der franzöſiſchen Geſandtſchaft notoriſch ſein ſoll, 
daß die Abtretung Nordſchleswigs an Dänemark und 
die Conſtituirung der Herzogthümer unter preußiſcher 
Souzeränetät im Wunſche Frankreichs läge und daß 
Preußen unter dieſen Bedingungen ſich die Ernen⸗ 
nung des Herzogs von Au guſtenburg zum Statt⸗ 
halter von Schleswig⸗Holſtein gefallen laſſen würde. 
Aus Wien wird Hamburger Blättern berichtet, daß 
Oeſterreich ſeinen Standpunct unerſchütterlich feftzu- 
halten entſchloſſen ſei und daß eine Vereinbarung 
zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten nur durch, 
ein Nachgeben in den preußiſchen Forderungen erzielt 
werden koͤnne. Oeſterreich werde für ſeine Stellung 


treten. 


zu erhalten und die Schulſäuberung zu beſorgen. Das 
Einkommen des Organiſten von Sieklöwka wurde mit 
2 fl. öſtr. W. ermittelt, ſo daß die ganze Dotation 
er projeetirten Pfarrſchule von Sieklöwka ungefähr 
122 fl. 85 kr. ö. W. ausmachen wird. 

Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 2 

K. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 31. Juli 1865. 


Nr. 21016. ö 
Herr Emil Graf Romer aus Zwiernik hatte zur 


Beipendet, welcher Betrag ſeiner Beſtimmung bereits 
zugefühet wurde. g 
ieſer Beweis von Mildthätigkeit wird mit dem Aus⸗ 
drucke des Dankes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 5. Auguſt 1865. 


„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter: 
zachnetem Diplome — Generalmajor und Inhaber des 8. Ar⸗ 
eütrleregiments Franz Wilsdorf als Ritter des Ordens ber 
genen Krone zweiter Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den 
Gtelherrnſtand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu 
heben geruht. 
u k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
8 leßung vom 22. Juli d. J. dem Disceſanbiſchof von Kaſchau 
Tua Fabry in Anerkennung feiner um die Kirche und um den 
de at erworbenen ausgezeichneten Verdienſte tarfrei den Orden 

® eifernen Krone erſter Claſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 
fr; e. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
Gleßung vom 21. Juli d. J. die graduelle Vorrückung des 
zonicus scholasticus Michael Stareczkv zum Custos ca- 
zeus und des Canonicus junior Georg Soktész zum Ca- 
deus scholastieus am Eperieſer gr.sfath. Domcapitel allergnä⸗ 
Dom zu genehmigen und die hiedurch daſelbſt erledigte letzte 
gay detrnftelfe dem Conſiſtorialaſſeſſor und Religionslehrer Victor 

omérszky allergnädigſt zu verleihen geruht. 


————.—— — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. Auguſt. 
Win eber den Stand der Verhandlungen zwiſchen 


non 
non 
di 


Sale in maßgebenden Kreiſen die Anſicht, daß 
chen erreich das äußerſte Maß der überhaupt mögli⸗ 
auf d oneeſſionen an Preußen bereits dargeboten und, 
ſchaffel Boden der durch den Wiener Frieden ge 
kommen Thatſachen verharrend, jet ein Entgegen 

reußens abzuwarten, beziehungsweiſe deſſen 
N Entſchließungen, um ſeinerſeits anderweitig 
On zu nehmen, entgegenzuſehen habe. Graf 
Gaſt ne ſei beauftragt, auch dieſe Eröffnungen nach 


ein s , | 2 74 3 

zu überbringen. So viel, ſchreibt da 
r. fl 
Deecmdenbl., iſt gewiß, daß die Verhandlungen mit 
St; en nicht abgebrochen, aber zu einer gewifjen 


Eigeble gediehen ſind. Graf Bloome wird nach dem 
tionen Ne des letzten Miniſterraths neue Jnſtruc⸗ 
hen. herhalten und dann abermals nach Gaſtein ge- 
Zweifel la, dem Reſultate dieſer erneuerten — ohne 
Se. M letzten — Verhandlungen hängt es ab, ob 
wird. I. der Kaiſer den König in Gaſtein beſuchen 
rüchten n Berlin läßt man es an kriegeriſchen Ge⸗ 
05 1 fehlen, die aber nur den en 
au Sion machen. Aus der preußiſcher 
dance dt wird berichtet, daß die dortige haute fi- 
fin, de von den großen Feſtungsmanövern in Schle⸗ 
wohnen en der Koͤnig und ſämmtliche Prinzen bei⸗ 
rium on rden, allarmirt iſt. Vom Kriegsminiſte⸗ 
inen umfaſſende Ordres für die Zuſammenzie⸗ 


9 einer 8 * 5 © 5 
Herbſtm „ Möberen Truppenmaſſe, als ſonſt bei den 
erhielten Brent üblich i 


nicht und Gaſtein liegen heute weitere Nachrichten herzo 
vor. Man verſichert der „Preſſe“, in Wien hinein auch auf alle ſpäteren Annexionsbeſtrebungen 


iſt, ertheilt worden ſein. Auch mern, auf die Vereinbarungen über den Nord⸗Oſtſee⸗ 
reslauer Kaufleute den eat ſich auf Canal und über die Behandlung I 


ten (Poſt⸗ und Telegraphenweſen 2.) Dieſe Fragen recht wird, „auf die Sympathien aller unparteiiſchen 
ſoll Preußen, unabhängig vom Bunde und Oeſter⸗Geiſter rechnen konne.“ Dieſe Winke ſind an die 
reich, mit dem künftigen Souverän der Herzogthümer Adreſſe des Herrn v. Bismarck gerichtet, der ſie auch 
feititellen. Zu zwei Territorial⸗Abtretunzen an Preu⸗ wahrſcheiulich verſtehen dürfte und bemerkenswerth in 
ben gibt Oeſterreich ſchon jezt von vorn herein ſeinedieſer Beziehung ift, was man der „Allg. Ztg.“ aus 
Zuſtimmung, nämlich zu derjenigen, welche durch die Berlin ſchreibt: „Daß Herr v. Bismarck das Tuile⸗ 
Errichtung eines preußiſchen Marine⸗Etabliſſements riencabinet durch das Anerbieten der Abtretung Nord⸗ 
im Kieler Hafen bedingt wird, und zur Ueberlaſſungſſchleswigs an Dänemark gewonnen zu haben glaubt, 
eines feſten Landpunetes der Herzogthümer an Preu⸗ habe ich früher ſchon angedeutet und daß die franzoͤſiſt 


irgend ein anderer nach Preußens Wahl. Ob Preu⸗ſich allerdings aus der neueſten Note des „Abend⸗ 
ben diejenigen Puncte, in deren Feſtſtellung Oeſter⸗Moniteur“, wonach die kaiſerliche Regierung auch 
reich ſich nicht einmischen will, ſchon jetzt, vor der heute noch den Wunſch hegt, daß die definitive Lo⸗ 
definitiven Conſtituirung der Herzogthümer, mit dem ſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage mit dem Prin⸗ 
Prätendenten oder erſt nach der Einſetzung des Her⸗ cip der Nationalität im Einklang ſtehen möge. Ein⸗ 


als deutſche Großmacht in entſchiedenſter Weiſe ein-zogs mit dem Souverän vereinbaren will, bleibt dem ſichtige Politiker ſind jedoch auch heute der Meinung, 
Vorläufig wartet man al, was die nächſten Ermeſſen Preußens überlaſſen; 
Tage bringen werden. Bei aller Kühnheit des Herrn [Wien die Bemerkung, daß ein bloßer Prätendent nicht wenn ſie, in der Hoffnung, Frankreichs Unterftügung 
v. Bismarck, der vielleicht durch einen Krieg die be- die erforderlichen Eigenſchaften bejige, um Staatsver⸗ um ſolchen Preis ſich ſichern zu können, zu einem 
denkliche innere Lage vergeſſen machen möchte, weißlträge abſchließen zu konnen. 


nur macht man in daß Preußens Staatsmänner übel berathen ſeien, 


Indeſſen würde in den⸗Krieg mit Oeſterreich drängen. Sie glauben vielmehr 


man doch, daß einem ſolchen Beginnen Schranken jenigen Puncten, welche Oeſterreich zuzugeſtehen bereit daß, wenn Preußen und Oeſterreich erſt aufeinander 


und Bedenken gegenüberſtehen, die nicht fo leicht nie— 
dergeworfen werden dürften und könnten. Wie aus 


it, eine Garantie der künftigen Ausführung ſich da⸗ſſeien, 


* Frankreich die Gelegenheit benützen und ſo ope⸗ 
durch herbeiführen laſſen, daß Oeſterreich fein Mitbe- riren b ; 


werde, daß Preußen die Zeche vielleicht theil⸗ 


Gaſtein gemeldet wird, hält man daſelbſt den diplo-ſitzrecht „nur unter der Bedingung dieſer Ausfüh- weiſe, vielleicht auch ganz bezahlen müſſe.“ 


matiſchen Bruch mit Oeſterreich für unvermeidlich, rung“ an den Herzog abtritt. 


nichtsdeſtoweniger aber einen kriegeriſchen Zufammen- 
ſtoß für unwahrſcheinlich, weil man glaubt, daß in 
erſterem Falle vermittelnde Elemente die Entſcheidung 


Die franzöſiſchen Blätter haben friſchweg auf den 

Die Zuſammenkunft der Miniſter v. Bismark Zopf der moldo⸗walachiſchen Länder⸗Compenſation für 
und v. d. Pfordten in Salzburg ſcheint nicht Oeſterreich gebiſſen, den ihnen die „Zeidl. Correſp.“ 
den von Herrn v. Bismarck gehofften Erfolg gehabt anbot. Die „Opinion nat.“ müht 15 allen Ernſtes 


vor ein neutrales Forum zu bringen ſuchenſzu haben. Jim preußiſchen Regierungslager poltert ab, zu beweiſen, daß die Compenſakion unzuläſſig 


werden. 


man, daß nach all der Unbill, die den Berliner maßeljei. Man verſchachere heute nicht mehr Völker wie 


Nach der „Wiener Chronik“ beſchäftigt ſich die gebenden Kreiſen und durch dieſe dem preußiſchen Heerden. Hoffentlich wird das Organ des Palais 


Diplomatie gegenwärtig blos damit, ein Proviſorium Volke widerfahren, nichts anders übrig bleibe, als die Royal zugeben, daß dieſer Sa 
0 1 f in der Regierung Schleswig⸗Holſteins derart zu ſchaf⸗ Vermittlung drr europäiſchen Großmächte anzurufen Schleswig⸗Holſteiner gelten mü 
Unterſtüzung der Abbrändler in Radomysl 5 fl. ö. W. fen, daß ein Wirkungskreis formell genau für die oder das Schwert 


Repräſentanten beider Mächte, oder wie ſie Preußen 
nennt, beider Souveräne begränzt werde. Man iſt 
auf allen Seiten eifrigſt bemüht, hiedurch einen Bruch 


auch bezüglich der 
0 e. Uebrigens läßt das 
zu ziehen. Denn Hr. v. Bismarck Blatt durchblicken, daß es unter Umftänden geneigt 
habe die Selbſtverleugnung in Leipzig ſo weit getrie-|wäre, mit ſich reden zu laſſen. Aber vorerft müſſe 
ben, daß er Herr v. d. Pfordten zum Beitritke ſei⸗ daran gedacht werden, daß für Frankreich bei dieſer 
ner Regierung zu den Maßnahmen gegen den Her- Gelegenheit etwas abfalle und dieſes Etwas könne 


zu verhüten, der Niemandem zu Gute und Allen zuſzog von Auguſtenburg aufforderte und von dieſer Be. nichts anders fein, als eine gehörige (sérieuse) Ent⸗ 


Schaden käme. In das neuzuſchaffende Proviſorium 
dürften daher die jetzigen Civileommiſſäre Frhr. v. 
Zedlitz und Frhr. v. Halbhuber nicht übergehen, um 
den entſtandenen Conflict zwiſchen dieſen Herren nicht 
weiter zu tragen. Wir glauben gut unterrichtet zu 


in Berlin als jene in Wien einer ſolchen Combina⸗ 
tion ſich geneigt zeigt. Die Beendigung dieſer Phaſe, 
welche die Auflöſung eigentlich nur verſchiebt, iſt in 
dieſen Tagen, vielleicht ſchon in den nächſten Stun— 
den zu erwarten; dann erſt dürfte eine Begegnung 
der beiden Monarchen arrangirt werden. 

Wie die „A. A. 3.“ meldet, hat Preußen in 
den letzten Tagen abermals in Wien vorgeſchlagen, 
daß der Großherzog von Oldenburg als Souverän 
der Herzogthümer eingeſetzt werden ſolle, ohne die 
preußiſche Bedingungsdepeſche als conditio sine qua 
non ſeiner Einſetzung zu machen, vielmehr ſogar un— 
ter Aubietung beſſerer Bedingungen. Oeſterreich 
hätte jedoch nach der „Allg. 3tg.“, da zumal Preußen 
betonte, daß es ſich mehr von politiſchen als von 
Rechtsgründen leiten laſſe, Mißtrauen vor dem preu— 
ßiſchen Hintergedanken: es könnte ſpäter die Annexion 
im Wege der Vereinbarung mit dem eingeſetzten Her⸗ 
zog bewerkſtelliget werden, hegen zu müſſen geglaubt, 
und erklärt: nur dann in die Einſetzung des Groß: 
herzogs willigen zu können, wenn Preußen im vor⸗ 


verzichte. Die preußiſche Regierung hofft indeſſen, 
wie den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin berichtet wird, 
die Einigung mit Oeſterreich auf Grundlage der ol— 
denburgiſchen Souveränetät zu erzielen, bis ſich der 
Großherzog von Oldenburg demnächſt nach Eutin be— 
geben wird. Von dort würde der Großherzog dann 
in die Herzogthümer als Souverän eingeführt werden 
und alsbald die Einberufung der Stände erfolgen. 

Ueber den Standpunct, welchen das öſterreichi— 
ſche Cabinet bei den gegenwärtigen Verhandlungen 
mit Preußen einnimmt, will der Wiener Correſpon— 
dent der „K. Z.“ Folgendes erfahren haben: Gegen⸗ 
über der Haltung Preußens, das ſtarr an ſeinen Fe⸗ 
bruar⸗Forderungen fefthält, ohne ſich auf eine ſpecielle 
Discutirung der einzelnen öſterreichiſchen Zugeſtändniſſe 
einzulaſſen, werden auch hier allgemeine Grundſätze 
aufgeſtellt, von denen man nicht abweichen zu wollen 
erklärt. Zunächſt alſo: Oeſterreich wird ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu keiner Anordnung geben, durch welche der 
künftige Beherrſcher der Herzogthümer aufhören würde, 
ein ſouveräner Fürſt zu ſein. Ferner: Alle Anordnun⸗ 
gen und Vereinbarungen, welche die Militärverhältniſſe 
der Herzogthümer und Territorial⸗Abtretungen in den⸗ 
ſelben betreffen, bedürfen der vorgängigen Zuſtimmung 
des Bundes und Oeſterreichs. Letzteres will dagegen 
keinerlei Einfluß nehmen auf den Abſchluß einer Ma⸗ 
rine⸗Convention zwiſchen Preußen und den Herzogthü⸗ 


ſtimmung die Einberufung der ſchleswig⸗holſteiniſchenſſchädigung am linken Rheinufer. Alles das natürlich 
Stände abhängig machte. Aber der Dunkel des mit- unbeſchadet des Grundſatzes, daß Völker nicht wie 
telſtaatlichen Staatsmannes ſei größer geweſen, als Heerden verſchachert werden. Auch die „Patrie“ don⸗ 
die diplomatiſche Vorſicht geboten hätte und er habeſnert bereits gegen ein ſolches Arrangement. Deshalb 
unumwunden ſeine Meinung dahin geäußert, daßſiſt es aber doch ſicher, daß es in den Donau⸗Fuͤrſten⸗ 


jein, wenn wir angeben, daß ſowohl die Regierungſſich ſeine Regierung kaum in der Lage befinden dürfte, thümern eine ſehr ſtarke Partei gibt, welche den An⸗ 


auf die Propoſitionen Preußens einzugehen. — Iſt diesſſchluß an Oeſterreich wünſcht. i 
der Fall, dann wird Hr. v. d. Pfordten auch wieder“ Die „Nordd. Allg. 3.“ ſagt, daß der ſächſi ſch⸗ 


ßen, ſei dieſer nun Rendsburg oder Sonderburg oder Regierung eine ſolche Abtretung gern ſieht, ergibt 


Gnade in Hannover finden. Man ſchreibt von dort: 
„Der Beſuch in Salzburg, welcher der Leipziger Un⸗ 
terredung folgte, konnte Seitens des Grafen Platen 
nur mit mißtrauiſchem Auge betrachtet werden. Selbſt 
angenommen, aber noch lange nicht zugegeben, daß 
es fi einzig und allein um den italieniſch⸗zollver⸗ 
einlichen Handelsvertrag gehandelt hätte, wie man 
hier glauben zu machen befliſſen war, ſelbſt dies an- 
genommen, konnte die vom baieriſchen Miniſter be- 
zeugte Willfährigkeit, dem Rufe nach Salzburg zu 
folgen, hier nur allſeitig befremden. Oder hatte Hr. 
v. d. Pfordten bereits den Hohn und die Niederlage 
vergeſſen, die ſeiner ſchleswig-holſteinſchen Politik am 
Bunde durch dasſelbe preußiſche Miniſterium bereitet 
worden, dem er in Salzburg freundſchaftlich die 
Hände zu drücken ſo ſehr bereitwillig war?“. Nach ei⸗ 
ner Berliner Correſpondenz des „Schwäb. Mereur“ 
war Herr v. d. Pfordten nicht vorher von Herrn 
v. Bismarck eingeladen, ſondern hat die Reiſe ganz 
aus eigener Initiative unternommen, und zwar, um 
den Verſuch zu einer Vermittlung zu machen. 

Herrn v. Beuſt's Reiſe nach Wien ſcheint mit 


den zur Erzielung einer gemeinſamen Haltung be= 
reits von verſchiedenen Seiten unternommenen Schrit⸗ 
ten in Zuſammenhange zu ſtehen und hauptſächlich 
von dem Mißtrauen geboten worden zu ſein, das auch 
in Dresden die Beſprechung des Herrn v. d. Pfordten 
mit Herrn v. Bismarck hervorgerufen. 

Nach Berichten aus Paris, 6. d., hat Fürſt 
Metternich, obzwar ſeine Abreiſe ſchon für den 1. d. 
feſtgeſetzt war, ſeinen dortigen Aufenthalt abermals 
verlängert. 0 

Die „France“ vermuthet, daß man den Aufſchub 
der Abreiſe des Fürſten Metternich nach Johannisberg 
mit der wahren oder falſchen Nachricht der bevorſte⸗ 
henden Ankunft des Herrn v. Bismarck in Plombieres 
in Verbindung bringen müſſe. * 

Nach der Berliner „M. 3.“ iſt die Reiſe des 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck nach Biarritz in der 
neueſten Zeit ſehr zweifelhaft geworden. 

Die „France“ äußert ſich heute über die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage. Sie glaubt nicht, daß Bismarck 
vor den Drohungen Oeſterreichs zurückweichen werde 
und ſie ertheilt auch dem preußiſchen Staatsmanne 
ein gewiſſes Lob, weil er ſich einer Löſung auf Grund⸗ 
lage des Nationalitätsprincipes geneigt zeige. Und 
hier gedenkt die „France“ auch der Thränen der Dä⸗ 
nen in Nordſchleswig und ſchließt mit der Phraſe, 


baieriſch⸗-darmſtädtiſche Antrag die Bundes⸗ 
competenz überſchreite und bemerkt ſchließlich: 
„Durch fünfzig Jahre hindurch hat Preußen ſeine 
Bundespflichten erfüllt; es wird ſich auch ferner um 
kein Haar breit von dieſen Pflichten entfernen, ſo 
ſchwer dieſe Pflichten auch ſind, ſo ungerecht ſie auch 
vertheilt ſein mögen, ſo wenig ſie auch den preußi⸗ 
ſchen Sonderintereſſen entſprächen. 

Das Votum der Kron-Juriſten geht nach einem 
Berl. Telegramm dahin: 1. Dem Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg fehlt jedes Sueceſſionsrecht auf die ganzen 
Herzogthümer oder einen Theil derſelben, ſowohl weil 
ſein Vater darauf verzichtet und die wegen der Thron⸗ 
folgeordnung zu treffenden Anordnungen im Voraus 
anerkannt hat, als weil die Primogeniturfolge im 
Auguſtenburg'ſchen Fürſtenhauſe unnachweisbar iſt. 
2. Dem Großherzog von Oldenburg ſteht nur even⸗ 
tuelles Reverſionsrecht auf den Gottorper Theil zu. 
3. Die Succeſſion Chriſtians IX. ift nach dem Thron⸗ 
folgegejeg vom 31. Juli 1853, welches in den Herzog⸗ 
thümern rechtskräftig publicirt und eingeführt wurde, 
allein als rechtsgiltig auf das Ganze anzuer⸗ 
kennen, und iſt deſſen volles Recht durch den Wiener 
Frieden auf Preußen und Oeſterreich übergangen. 

Die „Landkarten⸗Umarbeitungs⸗Induſtrie“, ſchreibt 
der Pariſer Correſpondent der „Preſſe“, hat ihren Sitz 
von Paris nach Berlin übertragen. In der That wim⸗ 
melt es in preußiſchen Blättern, officiöfen und unab⸗ 
hängigen, von Projecten, die Karte Europas umzuge⸗ 
ſtalten — natürlich zum Vortheile der norddeutſchen 
Großmacht. Um die Mittel, die Zuſtimmung jener 
Staaten zu erlangen, die auch ein Wort über jene 
Umgeſtaltung mitzureden haben, iſt man in Berlin 
nicht bange. Compenſations⸗Objeete für Oeſterreich, 
für Italien, für Frankreich finden die preußiſchen An⸗ 
nexions⸗Politiker an allen Ecken, nur nicht im eige⸗ 
nen Lande. Daß Preußen auf fremde Koſten groß 


werden müſſe, betrachten fie als ſelbſtverſtändlich. 


Nach einem Telegr. aus Brüſſel, 5. Auguft 
wird der König Leopold zu Gunſten des Herzogs 
von Brabant abdanken. N 

„Die klericale und carliſtiſche Agitation in Spa 
nien ſcheint wirkungslos zu verpuffen. Ein Tele⸗ 
gramm aus Zarauz conitatirt, daß die Königin in 
S. Sebaſtian, wie in allen anderen Ortſchaften, durch 


5 die ſie kam, mit großer Begeiſterung empfangen wor⸗ 
der Verkehrs⸗Anſtal⸗daß jene Macht, die den Wünſchen dieſer Dänen ge- den iſt. a 


X 


Der „International“ hält die Nachricht aufrecht) Um aber auch den an dieſe irrthümliche Notiz f Koſten wolle (nach dem Citat) unzwei die 
daß Pius IX. und Victor Emanuel noch vor Endelgefnüpften Vorwurf der läſſig betriebenen Weichſel— fl. eneltikter geachtet —— ne Bra! 


dieſes Monats eine Zuſammenkunft in Caſtel-Gan⸗ſtrom⸗Regulirung gebührend abzufertigen, dürfte nach⸗ Ueb ertrag... 64432 die Landesſprache habe eo ipso am 
dolfo haben werden. Klug wäre es von beiden Sei- folgende Mittheilung von Intereſſe ein. g 5 Die drei letzteren von der öſter⸗ gegebenen SE eine e Sen c 
ten, wenn es auch noch nicht recht wahrſcheinlich klingt“ Bekanntlich iſt im vorigen Jahre hier in Krakaufreichiſchen Regierung bereits geneh— und Amt. In Betreff des Wunſches des Landes, 
Uebrigens bringt die „France“ dieſe Nachricht, ohneſeine internationale Commiſſion der beiden h. kaiſerli— migten Projeete können erſt dann in die Aemter in Galizien durch Landeskinder verſch, 
Zweifel auszusprechen. 5 chen Regierungen von Oeſterreich und Rußland zu-Bauangriff genommen werden, wenn würden, habe auch eine gewiſſe Tragweite die 05 
Der Umſtand, daß Fürſt Cuſa auf ſeine Bade⸗ſammengetreten, welche die Aufgabe hatte, die Grund- ſſich die ruſſiſche Regierung bezüglich Nundſchreiben) als Bedingung geſtellte Kenntniß !“ 
Reife nicht ſeinen Leibarzt (den oftgenannten Dr. lagen einer Staats⸗Convention wegen NRegulirung der Regulirungs⸗Trage ausgeſprochen Landesſprache. Einen unleugbaren und ganz mit ſe 
Glück, einen Krakauer), der ihn überall hin zu bes der weſtgaliziſchen Flüſſe, inſoweit dieſelben die ge- haben wird, worüber übrigens die nen Wuͤnſchen übereinſtimmenden Gewinn trage 
gleiten pflegt, aber als Pole in Petersburg nichtſgenſeitigen Reichsgränzen bilden, zu vereinbaren. Verhandlungen im Zuge ſind. lizien aus dem ſehr deutlichen Auftrag an die Al 
gern geſehen ſein könnte, mitgenommen, ſcheint den. Obſchon die durch dieſe Commiſſion zuſtandege⸗ Am Dunajecfluſſe. ‚ter, den „todten Formalismus“ zu verwerfen. 
Bukareſter Correſpondenten des „Hasko“ das Gerüchtſbrachten Vereinbarungen vorläufig der Sanetton bei, 5. Regulirung der Dunajecfluß- mündliche Verſtändigung entſpreche nicht nur del 
zu beſtätigen, daß Cuſa die Abſicht habe, den Peters⸗ der hohen Regierungen harren, jo find gleichwohl vonſſtrecke zwiſchen Bobrowniki male und Bedürfniſſen der galiziſchen Bevölkerung, ſondern 4 
burger Hof zu beſuchen. Seite der k. k. öſterreichiſchen Regierung ſchon gegenwär⸗Ilkowiee mittelſt 4 Durchſtichen und freie auch das Land von einer wahren Plage 70 
Ueber die neuen Verwickelungen Spaniens mitſtig alle jene Verfügungen veranlaßt worden, welche Faſchinenbauten . 47081 „Winkelſchreibern.“ Weiter werde jo Galizien 1% 
St. Domingo ſchreibt die Pariſer „Patrie“: „Eine geeignet erſcheinen, das große Werk der Regulirung, 6. Regulirung der Dunajecfluß- mehr Beamten haben, die die Sprache nicht kennen 
Thatſache von der größten Wichtigkeit hat fi) auf Santofder weſtgaliziſchen Flüſſe nach erfolgtem Abſchluß derſſtrecke unterhalb Siedliszowice bis auch Land und Verhältniſſe nicht kennen lernen fon! 
Domingo zugetragen. Nach Abſchluß des Vertrages Staats⸗Convention raſch durchzufuͤhren und der Pro- zur Einmündung in die Weichſel . 30383 ten. Schließlich ſtellt der „Czas mit Berufung d 
zwiſchen der proviſoriſchen Regierung und dem Gene vinz die beabſichtigten Wohlthaten eines geficherten Diele beiden Bauten werden bin- i die Eingangsworte und den jetzt nicht tagende 
tal⸗Commandanten der ſpaniſchen Truppen iſt eine und wohlfeilen Verkehrsweges zuzuwenden. nen Monatsfriſt in Angriff genom- Landtag einen als den Intereſſen der Regierung U 
Abgeordneten⸗Kammer zuſammenberufen worden und) Zur Vervollſtändigung dieſer das öffentliche In- men und müſſen im Jahre 1867 Bedürfniſſen Galiziens entſprechenden, alſo der 
bereits am zweiten Tage hat Hr. Georges Henelen, tereſſe anregenden Notiz find wir in der Lage, jeneſbeendet werden. Kückſichtigung werthen Wunſch. Beſonders jetzt wit 
der Bice-Präfident der Regierung, ein ſeit zwanzig Waſſerbauten an den weſtgaliziſchen Flüſſen zu ver Summa für den Dunajeefluß 77464 rend der Einführung des künftigen Syſtems ſei 10 
Jahren im Lande anſäſſiger Engländer, in der Kam- zeichnen, welche theils in den Jahren 1863, 1864 und S „ — — Galizien wichtig, in der Re zierung einen Vertrell 
mer den Antrag geſtellt, daß ſich die Inſel unter die 1865 ſchon beendet wurden, theils gegenwärtig in 75 licht i 5 ag er an und Vertheidiger feiner Bedürfniffe und Intereſſe 
Botmäßigkeit Englands begeben möge. Dieſer An- Ausführung ſtehen oder deren Ausführung durch be— geen e Tee a Re haben, wie Ungarn ihn habe im „Hofkanzler, „or 


trag iſt in Erwägung gezogen worden und eine aus reits erfolgte Genehmigung der Operate in nächſter 


wohl“ es fürwahr ihn leichter miſſen könn 18 
drei Mitgliedern beſtehende Commiſſion iſt beauf- Ausſicht ſteht. N ht 


Aus dieſer Zuſammenſtellung dürfte es hervorge- izjen. Auch Siebenbür⸗ i ih 
tragt worden, hierüber ſpeciellen Bericht zu erſtatten.“ A. Größere Regulirungsbauten, welche im Grundeſben, daß behufs GR Regulirung der weſtgaliziſchen dag Königreich a bei 
Nun glauben wir zwar, daß die engliſche Negierung der Allerhöchſten Entſchließung Sr. Majeftät vom 11. Flüſſe, insbeſondere des Weichſelſtromes, in der ver⸗ nug bedeutender Inlegral Theil der Monarchie u 

ihre Hand bei ſolchem Schritte nicht im Spiele hat November 1861 ganz auf Staatskoſten ohne Zuzie⸗ hältnißmäßig kurzen Zeit von drei Jahren mid nur ſſich nicht ein ſolches Privilegium zu wünſchen. 0 
und daß fie nicht daran denkt, ſich des Gebiets der hung irgend einer Concurrenz bereits gänzlich aus— Namhaftes geleiſtet, ſondern noch weit Namhafteres handle ſich hier um die Sache, nicht Form, um d. 
dominicaniſchen Republik zu bemächtigen, das dieſgeführt wurden. d angebahnt wurde, wobei wir noch beifügen, daß auch Mittelperſon zwiſchen Land und Mo 55 eie 
r die k. ruſſiſche Regierung in letzterer Zeit der Weichſel⸗ Kanzler oder Minifter ohne Portef en ni all 
dennoch nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen halb Krakau. Koften Regulirung die nothwendige Aufmerkſamkeit zuwen⸗ ſecretär für Galizien. Dieſer 1 usch > 5 Sia 
daß Hr. Hood General⸗Conſul Ihrer Britiſchen Ma- 1. Steinbau in Dabie, gebaut fl det und daß dieſelbe namentlich für die Regulirung Gas" nicht 8 Bedingun ar 1 lichte 
jeſtät, der ehemals in Santo Domingo eine jo be⸗ in den Jahren 1863 und 1864 8562 der Strecke zwiſchen der Sanausmündung und der zumal jezt, wo noch das eher 96 tem nid) 
kannte Rolle ſpielte und die Annexion in England] 2. Steinbau bei Dabie, begon- öſterreichiſchen Gränze bei Z wichoſt im heurigen Jahre endgiltig ausgeſprochen und 1 nad 
predigte, dazu defignirt worden ift, feinen ehemaligen nen im Jahre 1864, beendet 1865 7386 einen Betrag von 25.000 S. -R. genehmigt. der Natur der Dinge eintreten mäffen Die Befri⸗ 
Poſten einzunehmen.“ Die neuen militäriſchen Maß. 3. Faſchinenbau bei Leg und digung dieſes Wunſches wäre für Galizien eine al 
regeln Spaniens gegen die Inſel würden ſich daraus Mogila, gebaut in den Jahren 1863 Der Sonntags⸗Leitartikel des „Czas“ iſt lang und genſcheinliche Bürgſchaft der Hoffnung, daß die Int 
erklären, daß in dem Verzichtleiſtungs-Vertrage aus- und 186644. — inhaltsvoll. Er beginnt ihn mit einer Lehre adirefjen ihrer Bevölkerung in der neuen Organiſatio 

drücklich feſtgeſetzt wurde, Spanien verzichte nur un. 4. Faſchinenbau bei Grabie, be— usum delphini. Der ſtillſchweigend apoſtrophirteſder Monarchie nicht übergangen werden. — Wir er 
ter der Bedingung auf feinen Antheil der Inſel zujendet im Jahre 1868. 3130 i 


Dauphin ſcheinen hier die minder enthaltſamen Ge- chen den „Czas“ den (von uns oben in extenso mi! 
Gunſten des dominicaniſchen Volkes, daß dieſes letz. 5. Durchſtich bei Wyeigze, dann fährten in der Preſſe zu ſein. Bei Aeußerungen von getheilten) Anfang ſeines eigenen Artikels nochmal 
tere ſich der Herrſchaft keiner anderen Macht unter⸗Faſchinenbau dort und bei Rogow, 


Wünſchen in Betreff der integral zu einer Monarchieſzu leſen. Er hat dann unſere Antwort 
werfe. (Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, iſt durchſbegonnen 1864, beendet 1865 . 12100 0 105 


gehörenden Länder — und ein ſolches Land, fügt der 
Tagesbefehl des Generals Gandara den Dominicanern) 6. Faſchinenbau bei Kaznia, ge⸗ „Czas“ erklärend hinzu, iſt Galizien — müſſe man. Die „Debatte“, welcher ſeit Beftand des neuen MU 
der Krieg erklärt worden.) N baut und beendet 1864 


Zeit und Umſtände, aber auch noch die Verhältniſſe niſteriums ein halbo ieieller C iebel 

Der „Madrider Epoca“ zufolge, find die Nach 7. Faſchinenbau bei Wola za⸗ des Landes zum Staat in Erwägung ziehen. Nicht wird, bringt Kae 220 ae 
richten aus St. Domingo nicht befriedigend. Dieſbierzowska, begonnen im Jahre 1862 genug, daß die Forderungen abjolntes Recht für ſichſHrundſteuer-Referm Kurz vor dem Seſſien 
Räumung Seitens der Spanier hatte unter ſchlechtenſunb beendet 1664. 25223 haben, müßten fie zugleich praktiſch ſein, d. h. inſſchluſſe beeilte ſich bekanntlich der Steuerveformall 
den Gränzen der politiſchen Möglichkeit liegen, umſſchuß, ein Denkmal feiner Thätigkeit aufzurichten un 

auf ihre Befriedigung rechnen zu können. Das Maß erledigte die Steuervorlage bezüglich der Grundfteue 
dafür ſeien die unerläßlichen Bedingungen eines Das neue Syſtem, welches darin bezüglich dieſer wi 


6873 


9457 


Bedingungen ſtattgefunden und es ſcheint, daß eine 8. Faſchinenbau bei Trawniki, 2 
große Anzahl Kanonen und ſogar Gefangene der ſpa- begonnen 1863, beendet 1864. . 16248 
niſchen Armee auf der Inſel geblieben ſind. 9. Faſchinenban hei Sierosla⸗ 


15 2 75 1864 EIER. 5098 gas, Einheit der mei das 2 er tigſten der directen Steuern ſtatuirt wird, hat nich 
> . . Faſchinenbau bei Zabelcze, ge⸗ änze angenommene Regierungsſyſtem. In dieſerfnur die Baſis für die Repartiti 0 ieh 
iimern aneleefene Garrel mt plante ß , ꝶ el,! un Eäuher In 2 be 
ſtimmungen: Jedes der bewaffneten Macht angehs-“ Summa der beendeten Regulis⸗ „iu bewegen, wollten ſie berückſichtigt jein, und müß⸗ſondern nach 8. 36 des Geſetzentwurfes auch als Nor 
rende Individuum, welches fi mäßigen ſrungsbauten am Weichſelſtrome . 96439ſten es, denn mehr als gewiß ſei in der jetzigen Poli⸗ für die Steuerumlage in den Reichstheilen zu dienen 
Paß od m 8 a 3 Eu er . N Am Saufinz ort tik, daß kein Staat vom allgemeinen Syſtem abweiche Gegen dieſe centralifirende Tendenz hat der polniſche 
ab oder Narſchroute auf das jenſeitige Gebiet be⸗ besann hal i zu Gunſten ſeines Einen Theils, falls dieſer nicht die Abg. Wezyk eine entſchiedene N ; . 
ibt, wird, ſobald es in jener Eigenſchaft erkannt. 11. Faſchinenbau bei Brandwiea, a te a g. Welyk chiedene Verwahrung eingeleg! 

— — f e da ahne 5 8b 4880 . . e 500 Hauptbaſis jeiner Macht, Kraft und Reichthums“ Im Ausſchuß hatte ſich blog der Abgeordnete f 
— — ana Sach Ser 12. Faſchinenbau bei Majdan bilde, wie dies der Fall mit Ungarn in der öſterrei⸗-Böhmen, Dr. Obſt, den Auseinanderſetzungen des Ab, 
der gedachten Kategorie und in gleicher Weiſe jeder Zeydniow st 4719 chiſchen Monarchie. „Daß die Lage Galiziens eine au- geordneten Wezyk angeſchloſſen. Die „Debatte“ bringt 


83 5 E a ! 7775 — dere, davon zu reden ſei nicht nöthig.“ Den Inhaltſnun in extenso die $ ; ; | 
„zum Militärdienft beſtimmte“ Mann ſelbſt im Beſitz Summa am Sanfluß. 9795ſdes nun ee Raiſonnement . we 1 ey gegen den g, 0 des Gen 4 Me 
eines regelmäßigen Paſſes, wird auf Grund einer] Die ſeit dem Jahre 1863 ganz zeren Worten zuſammenfaſſen: Die (wiederholten) Steuer ausſprach. Dieſelbe eulminirte, wie die „De“ 
Reclamation der competenten Behörde ausgeliefert. auf Staatskoſten beendeten Reguli⸗ Wünſche vom Dee. 1860 haben ſich nicht geändert, batte“ hervorhebt, in dem Antrage daß die Verthel 
Die Unterthanen der einen Regierung können Rur ſrungs⸗Waſſerbauten beziffern ſonach 5 weil ſie es nicht konnten, wohl aber die Umſtände, lung der für jedes Land feſtgeſetzten Grundſten note 
mit deren anddrütklicher Einwilligung in den Mili⸗ eine Summe von 106234 (die Beziehungen Galiziens zur (jetzt eonſtitutionellen)'im Innern des Landes durch Landes ele 
tärdienſt der anderen treten und dieſer Eintritt allein B. Von größeren Regulirungsbauten ſtehen gegen-Monarchie; überdem war damals das Regierungsſy- geregelt werden und bis dahin noch auf 575 egen 
— ee Nationalität nicht. Wer jetzt ſchon im wärtig ganz auf Staatskoſten in thatſächlicher Aus-ſſtem bekannt, die galiziſche Adreſſe berief ſich auf das wärkig in jedem Lande beſtehenden Steuer aundlage 
ram Br innen ſteht, kann nach freier Wahl führung. Koſten ſehr eutſchieden und klar die künftige Richtung auf- geſchehen ſolle. 9 
( rap in ein B en ' 11550 * ee An der Weichſel. ze weiſende Rundſchreiben des Staatsminiſters. Dieſer 
15 ieg 25 a aterlan 3 era 0 ie 75 1. Faſchinenbau bei Dtalez en ATS Fingerzeig fehle heute. Keiner der Miniſter habe bis Am 27. Juli d. J. ſind neuerdings aus ruſſiſcher Ge 
aß ihm deshalb in feinem Vaterlande eine Verfol⸗.“ 2. Faſchinenbau bei Gliuy male jetzt noch das Wort „Verfaſſung! ausgeſprochen. Dasffangenſchaft entlaſſene zſterreichiſche Staatsan ehörige al 
gung erwächſt, in 4 — Militärdienſt verbleiben. Und" Melee e 1 Februarpatent müſſe Aenderungen erfahren, aber nichts das k. k. Bezirksamt in Jaworzno Aang een an 
Nicht zur bewaffneten Macht gebörende Individuen 3. Faſchinenbau bei Kolo. 11903 weniger als klar ſei, ob das Oetoberdiplom in Gäͤnzeſ letztern in ihre Heimat inſtradirt worden, als: 
werden, wenn ſie nicht einen Paß Paſſierſchein oder 4. Faſchinenbau bei Nadbrzezie 14685 bleibe, ob es ganz dem Heute entſpreche, ebenſo un— 1. Valerian Egezkowski in Nisko geboren und nach 
— — beſitzen, 5 Weite⸗ 5. Faſchinenbau bei Zakrzow. 6879 fl. klar ob Dualismus, Autonomie, conſtitutionelle Eopuszua, Bezirk Przeworsk zuſtändig, 21 J. alt, Guts“ 
— 8 N = —— re Summa am Weicjelftrome . ... 43136 Nechts-Gontinuität, Einberufung des Reichsraths und |verwaltersiohn, . | 
5 ung des — Su 3 = lichen Am Sanfluß. welches, Geſchwornengericht ꝛc. kurz, bis jetzt ſtehe dieß 2. Ladislaus Czajkowski aus Bzianka im Bezirke NZ 
Verkehrs der — Die Uebereinkunft iſt 6. Faſchinenbau bei Plawo und Art des künftigen Regierungsſpſtems in Frage; grö- manow, 23 J alt, Rauchfangkehrergeſelle, 1 
ele- Dauer an Sabre abgeſchloſſen und bleibt Swoly 12276 bentheild hänge dies alles ja auch von einer Verſtän-⸗“ 3. Johann Schneyder aus Mitterdorff im Bezirke Gott⸗ 
geſchloſſen und bleibt, digung mit Ungarn ab. Miniſter Schmerling hatteſſchee in Krain, 18 J. alt, Handlungsgehilfe, 


3 3 75 Faſchinenbau bei Gliniki! 46255 L 
falls fie nicht 6 Monate vor deren Ablauf gekündigt auch das Syſtem fertig, das von keiner Verſtändi-“ 4. Anton Czyzpk aus Brody, 21 Jahre alt, Maur 


8 i ö irkjamkei 8. Separationswerk an der Aus⸗ \ 
wird; immer, auf weitere 6 Jahre in Birkjamteit. mündung des Sanfluſſes in die gung abhing noch Coneeſſionen der Regierung be⸗-geſelle. N 


Weichſel 10800 durfte. Graf Beleredi dagegen ſei in anderer Lage, 5. Adalbert Rylski, aus Brody, 41 F. lt, Hand⸗ 
T Krakau, 8. Auguſt. Summa für den Sanfluß . . . 29331 überdies Staatsminiſter der ganzen Monarchie, zu- ſchuhmachergeſelle und f l e 
Im Wiener Tagesblatt „Debatte und Wiener — — gleich Miniſter des Innern nur für die Länder au- 6. Anton Czerniowski, eigentlich Adalbert Sroka aus 


. 5 85 7 ; Sonach beziffern die gegenwärtig 

ent Jun 7 Rae Correſpon in der Ausführung ſtehenden Bauten . . . 72467 
denz aus Krakau, daß die „läſſig“ betriebene Re⸗ b - 1864 
gulirung des Weichſelſtromes hoffentlich nun „ Die Bauten 6 und 8 wurden „ ? 
energiſcher in die Hand genommen werden dürfte, alle anderen hingegen im Jahre 1865 in Angriff ge— e Hin Oeſterreichiſ 
indem die militäriſche Fortificationsbehörde dem nommen. a ws ſten Inſtruction für die Beamten finden könne. Von n iſche Monarchie. 
Kriegsminiſterium nicht bloß die Anſicht ausgeſpro⸗ a. (. Folgende Bauprojecte find Seitens des h. k. k. einem jo offenen Anhänger der Decentraliſation könne Wien, 7. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer kau 

en habe, daß mit der Befeſtigung von Kra- Miniſterium ſchon definitiv genehmigt und werden Galizien Berückſichtigung ſeiner autonomiſchen Beftre-/geftern Vormittag nach Wien, empfing die Herren 
kau eine Regulirung der Weichſel Hand in ah Maßgabe der Dotations- und ſonſtigen Verhält— bungen erwarten, in denen es trotz vieler Verheißungen Miniſter Beleredi und Mensdorff und Se. Excellenz 
Hand gehen müſſe, ſondern die genannte Mili- niſſe noch im laufenden und nur wenige im nächſt— jo hart von früherem Cabinet getäuſcht worden. Einer den Hrn. v. Beuſt in beſonderer Audienz und kehrt 
kärbehörde auch ein entſprechendes Project ausge- folgenden Jahre in Bauangriff zu der heißeſten Wünſche Galiziens ſei, daß feine Ange- hierauf nach Laxenburg zurück. | 
arbeitet und betreffenden Amts vorgelegt habe. nehmen jein. Koſten legenheiten im Lande entſchieden würden; indeß nicht! Der Herr Juſtizminiſter Ritter v. Komers ill 

Zur An cb seng dieſer ganz irrthümlichen Notiz . I. Der Durchſtich zwiſchen Grze— in der Art, daß dabei eine Emaneipirung der Lan- geſtern aus Krakau hier angekommen. 

ſind 25 9 1 8 11 e zu bemerken, daß die im In⸗ Jörzki und Dabie 17836 desbehörden von der centralen herauskäme, mit Ver. Der königlich baierifche Geſandte, Herr Graf 
terefje En 8 15 t dionsdireetien hier beabfichtigte) Wird ſogleich nach Austragung luſt des Appells an das Miniſterium. Weſentlich Bray Steinburg, iſt heute Früh nach Baiern 
Erdaushebu dis 5; 855 alten Weichſelbettes vom der Verhandlungen der diesfälligen handle es ſich hier, wie der „Czas“ das neueſte Rund⸗abgereiſt. 
Weichſelſtrom bi ener am Stradom, mit wel Grundeinlöſungen in Angriff genom⸗ ſchreiben hier und weiterhin citirend und commentirend! In letzter Zeit war das Gerücht ſtark verbreitel, 
cher allerdings 15 h aan 88 Regulirung des men werden. 245 3 jagt, daß das Land jeine eigenen Angelegenheiten au- daß einerſeits an der Banfacte gerüttelt werden 
bei gewöhnlichem Waſſe, b 55 316 Scıhen alten 2. Doppeldurchſtich bei Wola tonomiſch erledige. Die wirkliche administrative De- ſoll und daß man andererſeits auf die Staatsgü⸗ 
Weichſelbettes in einer Strecke 2 8d Klaftern be. Przemykowsk az centraliſation fände ſich jedoch erft in der Gemeinde- ter⸗Operation und auf die bereits früher bea, 
abſichtigt wird, mit der in einer Au ehnung von 27| 3. Anſchluß der Inſel bei Przy⸗ organifirung, die nach dem Geiſte des Rundſchreibens ſichtigte Verpachtung des Tabak-Monopole 


ßerhalb der ungariſchen Krone. Sein Rundſchreiben Jeziorki, Bez. Jaworzuo, 22 3, alt, Taglöhner. 
vom 30. Juli gelte auch für Galizien, dem an Re— 
ſormen in der Verwaltung ungemein viel liege, das . 
daher wichtige Hinweiſe in jenem und in der neue— 
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a M iffe ichti „kop an das 7 j e ü . 
Meilen in Ausführung begriffenen wichtigen Reguli 4 „sehte ufer 7943 zu erwarten ſtehe. Ebenſo geneigt ſcheine es nach zurückzukommen gedenke. Was nun die beiden letzte 
rung des Weichſelſtromes auch nicht in der entfernte,“ 4. Durchſtich bei Slupied 27689 fl. den Symptomen den Wünſchen Galiziens in Bezugſren Nachrichten bezüglich der Staatsgüter⸗Operation 


ſten Beziehung ſteht. Summa für den Weichſelſttom. 64432 auf Nationalität und Sprache. Der Herr Miniſterſund der Verpachtung des Tabak⸗Monopoles betrifft, 


* 


verſich f € Fr bleau verlafjen und St. Cloud beziehen, ſo daß ſie Gibas ufelge, ein nt 2 Sehr Felde 5160 e 
’ ern zu können, daß fie jeder Begründung ent⸗ Schönfeld (amerikaniſcher Schütze; wegen ichter⸗den 15. Auguſt in Paris zubringen können. Der Gärbers S. ein ſteinernes Gefäß au gegraben, worin tü 

is ren. Bezüglich der Bankacte wird mitgetheilt, füllung der Militärpflicht) iſt ſofort unter polizeili-Kaiſer wird an dieſem Tage im Lager von Chalons 5 a Te fig befanden Ager digen Hungen And Berker 
aß die Regierung nicht nur nicht an derſelben rüt⸗ cher Bedeckung nach Hanau transportirt worden. Dieſinmitten feiner Truppen ſein. Der Prinz Napoleon und gut erhaltene lithauiſche ganze und Halb⸗Groſchen. Der Con⸗ 
Sir will, ſondern im Gegentheile feſt entſchloſſen ift, kurheſſiſche Regierung fordert von ihm wegen Nicht⸗ kommt dagegen am 15. Auguſt nach Paris, wird aber ſiſtorialkanzler Hr. Stupnicki erhielt 8 ſolche Münzen, die andern 
en Beſtimmungen der Banfacte mit dem Aufgeboteſerfüllung ſeiner Milikärpflicht 800 Rthlr., nach derenſnicht lange hier verweilen, ſondern gleich nach dem singen in unbekannte Hände über. 


aller zur Verfügung ſtehenden Mittel gerecht zu werden. Erlegung er feine Freiheit wieder erlangen würde. Feſte nach feinem Landgut in der Schweiz abgehen. baude und die dae bei Pezempel find alle Defonomie-Ger 


Io ift die „Debatte“ in der Lage, auf's Beſtimmteſte Der kürzlich in Gelnhauſen verhaftete Dr. med. 


3 N 2 N i nung des dorti if Uf i 
Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht heute das Ber: Daß Leute, welche als Kinder mit ihren Eltern nach Seine Gemalin, die Prinzeſſin Clotilde, begleitet ihn Raub . 9 — Beer, n a lber Nach⸗ 
deichniß der von den vier Doctoren-Collegien der Amerika ausgewandert waren, bei ihrer ſpäteren Rück- nicht. Sie wird in Meudon bleiben. Das Gerücht barſchaft bei einem Iſtaeliten aus, wobei dieſer und noch ein 
ner Univerſität aus Anlaß der Jubelfeier ernann⸗ kehr, trotzdem fie inzwiſchen amerikaniſche Bürger ge⸗iſt verbreitet, der Prinz werde ſeine Entlaſſung als Landwirth verbrannte. Das Getreide des Pfarrers war theilweiſe 
en Ehrenmitgliedern dieſer Collegien in nachfolgendem worden, wegen Nichterfüllung der Militärpflicht zur Präſident der Commiſſion der allgemeinen Ausſtellung l 12. Juli 1. 3. iſt zwischen 2 und 3 Uhr früh das in 
em Univerſitätsrector und den Doctoren⸗Deca⸗Verantwortung und Strafe gezogen werden, iſt kein von 1867 zurücknehmen. Dies iſt aber noch n gelegene, der Herrſchaft Kolbuszow gehörige Wirths⸗ 
nen der vier Facultäten unterfertigten Aetenſtücke: ſeltener Fall, und es beſtrebt ſich deshalb, wie vonſſicher. — Der hieſige Vertreter Italiens, Hr. Nigra, haus Nr. 87 abgebrannt. Dasſelbe war in der Höhe von 500 fl. 
Die Namen der von der theologischen Facultät und glaubwürdiger Seite verſichert wird, die Wafſhingto. iſt zum italieniſchen Commiſſär bei der Ausstellung en dann 2 Das Feuer ſoll angeblich durch Anlegung 
der Facultät der Rechts- und Staatswiſſenſchaften gewähl⸗ ner Regierung Shen ſeit neun Jahren, durch einenſernannt worden. Falls der Prinz Napoleon Präſident + Sonntags den 9. Juli d. J. ging der Landmann Nikolaus 
en Ehrenmitglieder haben wir bereits mitgetheilt. Staatsvertrag mit deutſchen Regierungen ihren Bür- der Commiſſion geblieben wäre, würde man den Prin⸗Zatlokowiez ans Maniowy, Kroscienkoer Bezirks, in die 
n der medieiniſchen Facultät wurden gewählt: gern die unbeläſtigte Rückkehr nach der früheren Heizen Humbert mit dieſem Poſten betraut haben. — Kirche und ließ ſeinen Sjährigen Sohn Adalbert in der Stube 
Ernſt Gräfe, Profeſſor in Berlin; Robert Bunſen, Prof. mat zu ermöglichen, doch bis jetzt ohne Erfolg. Auch Fürſt Metternich tritt vor der Hand feine Urlaubs⸗ e WN 05 Wohnung, die er 3 gr 
”; Heidelserg; Julius Frhr. v. Liebig, Prof. in Münchenz die diplomatiſche Intervention in Betreff des obigen reiſe noch nicht an, da er Befehl erhalten, einſtweilen tie befindlichen Bimapahigen und bet ft . das 
arl Guſtav Mitſcherlich, Prof. in Berlin; Rudolph von Falles iſt bis jetzt eine vergebliche geweſen. (Dr.ſauf feinem Poſten zu bleiben. Sein Verbleiben in Vorhaus in die anſtoßende Kammer, worin ſich Stroh befand 
angenbeck, Director des chirurgiſch⸗kliniſchen Inſtituts in Schönfeld hat übrigens einen Leidensgefährten gefun- der franzöſiſchen Hauptſtadt ſoll Bezug auf die ſchles⸗ und zündete dieſes an, wodurch Feuer entſtand, welches mit ſol⸗ 
777% %% ꝓů·Z;!;̃ꝓ der als mig-bollteinihe Frage haben. — Mbdselestander der Drfigtei Kante fu bende ala map den e ke 
Pottenkofer, Prof. in München; Guſtav Jac. Heule, Pro- neunzehnjähriger Burſche in Folge eines Zwiſtes mit wird von London bereits morgen in Paris zurücker⸗Nikolaus Zatlokowicz find auch die Häuſer feiner zwei Nach⸗ 
eſſor in Göttingen; M. H. Nomberg, Medieinalrath in/jeinem Vater heimlich nach Amerika ausgewandertſwartet. — Wenn man der „Gazette des Etrangers“ barn Adalbert Bednarezyk und Adalbert Klapacz abgebrannt. 
erlin; Emil Dubois Reymond, Profeſſor in Berlin war und ſich dort durch ſeinen Fleiß einen anſtändi⸗Glauben ſchenken darf, jo kommt die Kaiſerin von Der durch die Erhebung conſtatirte Schaden beträgt 665 fl. Die 
mann Helmholz, Prof. in Heidelberg; Max Chelius, gen Haushalt gründete, verhaftet. Ryß hatte das Mexico nach Europa, um ihren Vater den König )%%%%ͤ ͤ Ballet ut ee 
of. in Heidelberg; Friedrich von Scanzoni, Prof. in Bremer Feſt beſucht, war daſelbſt mit feinem Vater Leopold noch einmal zu ſehen. — Ein Herr Lilien⸗im Zuge. 8 
ürzburg; Cornelius Donders, Profeſſor in Utrecht; zuſammengetroffen und begleitete dieſen in feine Hei- thal, welcher im Proceſſe La Pommerais eine gewifjel * In Moſty iſt am 27. Juli im herrſchaftlichen Walde aus 
Theodor Frerichs, Profeſſor in Berlin; Otto Weber, Pro- math, wo er nun die Ausſicht hat, wegen nicht er⸗Rolle ſpielte, hat ſich mit der Frau des berühmten unbekannter Urſache, allem Anſcheine nach, aus Unvorſichtigkeit 
ler in Heidelberg; Johann Purfynie, Profeſſor in Prag; füllter Militärpflicht mehrere Jahre Feſtungshaft ab- Giftmiſchers verheirathet. F u ken 1 3549. 415 
uſtav Carl Carus, Profeſſor in Dresden; Carl Reichert, zubüßen und dann erſt ſeine Dienſtzeit zu beſtehen.) Nach Pariſer Berichten vom 6. d. geht dasſwurde aber in 4 Stunden gelöſcht. Der Brandſchaden war un⸗ 
rofeſſor in Berlin; Theodor Chriſtian Rouete, Prof. in In Württemberg hat das letzte Verwaltungs— 


mb Gerücht, daß 3000 franzöſiſche Soldaten aus Algerien bedeutend, weil ſich der Brand blos auf den Hochwald erſtreckte, 
Leipzig; Victor von Bruns, Prof. in Tübingen; Wilhelm Jahr neue Ueberſchüſſe im Betrage von ſechs Mil-ſund 3000 aus anderen franzöſiſchen Häfen neuerdings und die Stämme in den Wurzeln nur unbedeutend abgebrannt find. 
um, Profeſſor in Göttingen; Ernſt von Baer, Staats- lionen Gulden ergeben. 


als Verſtärkung nach Me rico geſchickt werden. Der, , Bei einer in den Woldungen zu o 
mul in Petersburg; Wilhelm Grieſinger, Prof. in Zürich, Der Anfang und das Ende der Sitzung der würt⸗ 111. 
bert Kölliker, Prof. in Würzburg; Gabriel Valentin, tembergiſchen Abgeordnetenkammer vom 3. d. boten 


Kaiſer ſoll am 15. d. eine Anſprache an das diplo⸗ Wolfe erlegt worden. 
8 N matiſche Corps halten. Dem „Czas“ zufolge if heuer die Zahl der Patienten tu 
rof. in Bern; Magnus Huß in Stockholm; Auguſt Né⸗ Kundgebungen, welche nicht wenig Aufſehen machen. . Schweiz. Iwonicz nicht geringer, als in den früheren Jahren. Die Ba⸗ 
Iaton, Prof. in Paris; Claude Bernard, Prof in Paris; Am Anfang der Sitzung übergab der Abg. Becher“ In Zürich wurden neulich mehre polniſche Emigran- e 8 e 
icolaus Pirogoff, emer. Prof. in Petersburg. eine Interpellation an den Herrn Kriegsminiſter: ob ten, welche falſche ruſſiſche Banknoten umwechſeln wollten, Theatervorſtellungen Dr der Meſſourcenſaal wurde reſtaurirt; 
In der philoſophiſchen Facultät: Alfred Ritter wegen Verdachts der widerrechtlichen Gefangenhaltung verhaftet. Dieſelben haben Geſtändniſſe abgelegt, aus de⸗ viele Armen erhalten unentgeltlich Bader. Geſunde Luft und 
Rx Arneth in Wien; Guſtav Biſchof in Bonn; Auguſtſdes Grafen Eberhard von Württemberg durch einenſnen hervorgeht, daß fie die Falſifieate aus Frankreich bezo- ſchoͤne Ansſicht haben durch theilweiſe Ausrodung der umgebenden 
Böck, in Berlin; William Robert Bunſen in Heidelberg z württembergiſchen Offieier Unterſuchung eingeleitet gen, wo eine organiſirte Fälſcherbande beſteht, welche die a wird dem „Stowo“ gemeldet, daß der Minis 
Friedrich Chriſtian Dietz in Bonn; Heinrich Wilhelm worden ſei, und wenn nicht, warum dieſelbe unter⸗ Fabrication ruſſiſcher Werthpapiere im großartigen Maß ⸗ſterialrath Hochw. Szigenkle miez dieser Tage von feiner Dienſt⸗ 
ove in Berlin; Eduard Gerhard in Berlin: Hans Brunoſ blieben ſei? Dieſe Anfrage baſirt ſich ohne Zweifel ſſtabe betreibt. Hiemit ſteht die Nachricht im Einklang, leiſtung beim Staatsminiſterium, wo er in Cultus und Unter⸗ 
Grinitz in Dresden; Franz Grillparzer in Wien; Moriz auf zwei Artikel im Beobachter aus Ulm, welche ge- daß in Etienne (Departement de Eure) einer der vor- richtsangelegenheiten bis jetzt arbeitete, — — wurde. Er war 
aupt in Berlin; Oswald Herr in Zürich; Auguſt Wil- gen den Bundesfeſtungs⸗Gouverneur Grafen Wilhelm ſnehmſten Grundbeſitzer wegen Ausgabe falſcher ruſſiſcher 9555 r 98 . Wusel in 
eln Hofmann in Berlin; Victor Aimé Huber in Wer von Würktemberg eine ſolche Anſchuldigung enthalten. Banknoten in Haft genommen worden ſei, welche Verhaf' beſetzt war, und wird am 10. d. in Przemysl eintreffen, wo am 
nigerode; Guſtar Robert Kirchhoff in Heidelberg; Her- Es wird ſodann über die Exigenz der Regierung vonſtung mehre andere nach ſich zog. > 13. feine Inſtallirung als Erzprieſter ſtattfinden wird. 
mann Kopp in Heidelberg; Joſef Eutpchius Kopp in Lu⸗ 1, 200.000 fl. aus Reſtmitteln zu einer neuen Irren⸗ Spanien 4 Die rutheniſche dramatiſche Künſtlergeſellſchaft unter Direc⸗ 
dern; Adolf Eduard Kupffer in Petersburg; Julius Frhr. Anſtalt in Tübingen berathen. Die Abſicht der Re] Die ſpaniſche Zeitung Iberia“ theilt ihren Leſern bei 8 15 en a e 
Liebig in München; Johann Heinrich Mädler in Dor. gierung geht dahin, dieſe Anſtalt zunächſt für 300 Veranlaſſung des Kölner Abgeordnetenfeſtes folgende tele- 19 His in der Moldau unbefugt ſich 1 Sriifon 
vat; Carl Heinrich Neumann in Leipzig; Georg Heinrich Kranke zu bauen, aber mit Erweiterungsfähigkeit fürſgraphiſche Depeſchen mit: 1. Depeſche: „Das Feſt, welches Lattermann und Hirſch Jupiter aus Rahatyn werden von der 
Perz in Berlin; Friedrich L. G. v. Raumer in Berlin 500. Die Commiſſion ſtellt jedoch den Antrag, den zu Ehren des Geburtstages des Prinzen von Auguſtenburg[ Brze zauer k. k. Kreisbehörde zur Rückkehr in's Land aufge⸗ 
einrich Ritter in Göttingen; Ferdinand Römer in Bres- Bau nicht hoͤher als zu 300 Kranken zu bemeſſenſgefeiert werden ſoll, iſt polizeilich inhibirt. Die Feſtgenoſſen 2 
au; Guſtav Roſe in Berlin; Anton Schrötter in Wienz und daher nur 1 Million zu bewilligen. Bei derſwurden auch aus dem Zoologiſchen Garten vertrieben.“ 


— — — 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 7. Auguſt. Amtliche Notirungen. Preis für ei⸗ 
zutreten im Begriffe ſtanden, ſind militäriſch beſetzt.“ — nen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Das kommt einem doch etwas „ſpaniſch“ vor. 
Belgien. 


ehren von Stalin in Stuttgart; Georg Waitz in Göͤt⸗ Abſtimmung wird der Commiſſions-Antrag mit 55/2. Depeſche: „Die Schiffe, welche zur Feier des Geburts- 
= deu; Friedrich Wöhler in Göttingen; Georg von Wyß gegen 26 Stimmen abgelehnt und der Antrag desſtages des Prinzen von Auguſtenburg eine Meerfahrt an⸗ 
bers rich; Hermann L. Fr. Helmholtz in Heidelberg; Al⸗ Abg. Zeller mit 70 gegen 11 Stimmen angenommen. 
ſt Jäger in Wien: Auguſt Reuß in Wien; Joſef Purg⸗Präſident v. Weber ergreift zum Schluß das Wort: 
aller in Peſt. a In der Sitzung vom 26. Juli d. J. habe der Abg. 
18 Ueber eine erfolglos gebliebene Einladung der Pa-|Hopf die Vorgänge in Köln und Oberlahnſtein be-“ Die Königin von England wird am 9. d. an 
; er Univerfität zur Wiener Jubelfeier wird hierauffrührt und ſich dabei Ausfälle auf zwei deutſche Re-Bord des Victoria and Albert in Antwerpen eintref⸗ 
er „Wiener Ztg.“ Folgendes kundgemacht: enten erlaubt, die, wenn er ſie gehört hätte, einen fen, ihre Reiſe unmittelbar fortſetzen und den beab- 
ee die Wiener Univerfität nach ihrer im Jahre 1365 Ordnungeruf von ihm nach ſich gezogen hätten. Erſſichtigten Beſuch in Laeken erſt bei ihrer Rückkehr 
ehenen Errichtung ihren erſten Rector und ihre erſten habe ſie aber nicht gehört, weil ein Abgeordneter ihmſaus Deutſchland abſtatten. 
wolefforen von der Pariſer Univerfität erhielt und indem [gerade eine Mittheilung gemacht habe. Später dar⸗ Schweden. 
ie, Älteften Statuten der Wiener Hochſchule jenen der Pa- auf aufmerkſam gemacht, habe er abwarten müſſen, König Carl XV. von Schweden, von dem bekanntlich 


sel ein Stück 1.69 G., 1.21 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 


* 2 2 + fi 15 A 7 fi 24 " 7 fi 2 . 2 Stü 5 Fr .— iſ 3 25 i ü 
we Univerſität nachgebildet wurden, jo war es wohl Pflichtſbis das Protocoll fertig geweſen ſei, und in dieſem kürzlich ein Bändchen Gedichte erſchienen, iſt neueſtens 165 1 105 . . el falls an Jer, 2 5 
vorüdennt barkeit, daß die Wiener Univerſität zu ihrer eben habe er nun allerdings gefunden, daß Hopf die Aus- wieder auf einem anderen Felde der Literatur als Schrift- 68.79 G., 69.33 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


Univerſſtehangenen Jubiläums Feier auch an die Pariſerſdrücke gegen den König von Preußen, ſowie „kleinerſſteller aufgetreten. Er hat nämlich eine Broſchüre „Ge⸗ 
von cht eine Einladung erlaſſen hat. Hierauf wurde Tyrann“ gegen den Herzog von Naſſau gebraucht danken über die Organifation der ſchwediſchen Armee“ her» 
Unterei kaiſerlich franzöſiſchen Miniſter des öffentlichen habe. Es ſeien dies unangemeſſene Ausdrücke gegenſausgegeben. 

1 * Herrn Baron Daru, in einem ſehr verbindli⸗ deutſche Fürſten und fie ſollten in einer parlamenta⸗ 
ſeph Hunden Univerjitäts - Rector Herrn Hofrath Dr. Jo ſriſchen Verſammlung nicht vorkommen. Er rufe des⸗ | 
daß ra gelangten Schreiben vom 31. v. M. erwidert, halb den Abg. Hopf nachträglich zur Ordnung. Hopf: hat aus Anlaß der Eidesleiſtung nach erlangter Mündig⸗ 
Einf * Pariſer Univerſität zwar ſehr gerne der erhaltenen Er werde ſich dadurch nicht hindern laſſen, auch fer⸗ keit an ſeinen Erzieher Generaladjutanten Zinowiew ein Poln. Banknoten für 100 fl. f. W. fl. polu. 468 verl, 460 bez 
von u ng entſprochen hätte, daß jedoch die vielen Geſchäfte, ner freimüthig ſeine Anſicht zu ſagen. Gegen denſſchmeichelhaftes Schreiben gerichtet und ihm zum Andenken — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfter, W. 1453 verl., 
Schlusse en die Mitglieder der Univerſität zu Paris am Ordnungsruf behalte er ſich eine Aufforderung an eine Tabatiere mit ſeinem (des Großfürſten) Wappen 142; bez. Are oder rt * re fl ö. W. 
den, den des Studienjahres in Anſpruch genommen wer' dieſe Kammer zur Hilfe dagegen vor. überſandt. i 1 Bene iiber fer ee Wah 
bonne 8 freundlichen Gruß und den Glückwunſch der Sor⸗ f Zum Burfcenf !afts » Jubiläum in Jena haben ſich Der „Dzien. Warsz.“ bringt eine lange Lifte von Ele 1083 verl, 1073 * Vollw. öſterr. Rand⸗Dukatzu fl. 5.25 verl. 

Hr ur ſchriftlich auszudrücken erlauben.“ bis jetzt gegen 700 Theilnehmer angemeldet; die Feſthalle, mentarunfällen, namentlich Feuersbrünſten aus der Provinz, 5.15 bez. — Navoleondors fl. 8 90 vert, fl. 8.75 bez. — Hufe 
Grane Palk ovies, geweſener eonſt. Vieegeſpan des welche in ihrem Säulen- und Sparrwerk bereits auf der 


72 26 G., 72 81 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Conp. 71.44 G., 71.96 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 73 70 
G. 74.29 15 — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 192.94 
1 G. 195.— W. 

Rußland. Krakauer Cours am 7. Auguſt. Altes polniſches Silber 
Der Großfürſt Thronfolger Alexander Alexandrowicz für fl. 100 fl. p. 110 verd., 107 bez. — Vollwichtiges neues 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 118 verl. 115 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 92 verlangt, 91 bez. — 


5 darunter die Nachricht, daß im Dorf Zakrzewo am 21. ſche Imperials fl. 9.05 verl., fl. 8 90 bez. — Galiz. Pandbrieſen 
der 80 Comitats, wurde zum bevollmächtigten Verwalter Paradieswieſe zu Jena ſich emporhebt, iſt auf den Empelv. die für 31.000 S. R. verſicherte Zuckerfabrik aus un⸗ 

Aug Eßterhazy ſchen Maſſa ernannt. fang von 1500 — 2000 Perſonen berechnet. nr: befaunter Urſache ein Raub der Flammen wurde. 
wurde eiu me, 5. d., wird gemeldet: Geſtern In den Berliner Buchhandlungen ſind in dieſen Italien. 
berufen e außerordentliche Sitzung des Municipiums Tagen zwei Broſchüren polizeilich mit Beſchlag belegt 
den nals 
une lelteniſchen Einheitstendenzen huldige. Es fand Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“, die andere: zu unterſtützen und dem Handel aufzuhelfen. In Bo⸗ 

e 


Neueſte Na chrichten. 3 


Paris, 7. Auguſt. Der heutige „Moniteur* 
meldet die Ernennung des Admirals Grafen Bouet⸗ 


Local ⸗ und Provinzial ⸗ Nachrichten. Willaumez zum Senator. 
„Verantwortlicher Medacteur: Pr. I Boczek. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


Deutſchland. Königin von Schweden bei deren bevorstehenden Auf- 


e Wie ber; * 
Ihe Obewerichtet wird, hat nun auch das holfteini- ich ißt die Kaniai 5 
be 0 des werde. Bekanntlich iſt die Königin von Schweden 
dat gegeneriht zu Glüchladt bezüglich der dean Tacter des . Niederlande und der preu⸗ . 
le ſchleswig n Redacteur May eine Vorſtellung ßiſchen Prinzeſſin Louiſe) eine Nichte Sr. Majeſtät. Kunde von dem großen Brand in Buczacz den Flügel⸗Adjutanten 


Ob d holſteiniſche Landesregierung eingereicht. ale ü fei 1 Ort des Brandunglücks geſendet, wel⸗ En 32 a m is auf Set 
as Ob N. e e — Das kronprinzliche Paar führt bei feinem gegen: Fe an ö heran erg vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
dauenburg zurappellationögericht für Holten and wärtigen Aufenthalt auf der Insel Fohr ein uch der. In der Nacht vom 10, zum 20. Jult un 1 Ahr drach in Abgang 


wird, „su Kiel etwas in dieſer Angelegenheit thun gezogenes Leben ält ſi o viel als mögli ; i ice, in dem dem Baron Rofenber 
or kater verlautet noch nichts. Dem er 99 50 dem außen e Nei e e 0 
andere ollegien von Altona und Kiel ‚ar; herrn v. Zedlig fern. — Der-neue öſterreichiſche Fi— 
e Verha Stadt, Collezien gefolgt, indem ur nanzminiſter, Graf Lariſch, iſt ein naher Verwandter 
wichleswig⸗ tung May's proteſtiren. Unter denſdes jetzigen Fürſten Blücher v. Wahlſtatt, indem Letz⸗ 
10 nitiatide tein Vereinen hat der Kieler 5 terer eine Gräfin Lariſch zur Gemalin hat. 
ade ocalbfätt, "griffen und, wie man aus Ben or Nach einer vom „Dziennik“ bezweifelten Mitthei- 
beilweiſe dem Aa liebt, folgen die übrigen nach ſung des „Haslo⸗ ſoll der päpſtliche Nuntius zu 
anſchließend Wortlaut der Kieler Erklärung ſich Brüſſel, Graf Ledochowski, zum Erzbiſchof von 
700 fl. öſt. Währ. angegeben. 


Poſen und Gneſen deſignirt ſein. Die Präconiſation 
f 95 | * Am 16. Juli iſt in Brzezie ezlacheckie Laurenz Sa⸗ 


„um die Anträge wegen Aufhebung]; ächſte nſiſtori bud a, ein 28jähriger Knecht des Gutsbeſitzers Ladislaus Chwali⸗ 
e und Tranſit⸗ 30“ le ee in en wee e bogowski beim Baden im Teiche in eine tiefe Stelle gerathen, 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 

nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
vou du Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. orgens. a 
Ankunft 26 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 20, 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fu; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 ! 


wurde. Der Schaden beträgt 900 fl. öſterr. Währ. £ 

* In der Nacht vom 20. auf den 21. Juli iſt beim Inſaſſen 
Martin Puchala, in Podlopien in dem rückwärtigen Theile 
ſeines Hauſes ein wie erwieſen werden dürfte, boͤswillig angeleg⸗ 
tes Feuer ausgebrochen, welches deſſen Wohngebäude und das 
leere Gebände des Martin Steczowicz einäſcherte. Dabei find 
11 Stück Vieh, verſchiedene Hausgeräthſchaften, Kleidungsſtücke 
und leider auch 2 in einer Dachkammer ſchlafende Kinder ver⸗ 
brannt. Das Gut war nicht verſichert und der Schaden wird auf 


e N Frei cht Joh ski mit Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, X Uhr 
u tele 8 rankreich. er wurde von dem taubſtummen Kue ann Pyzo w 5 9 6 7742 
tutsabſchlu = e ee zufolge ergab der Mo⸗ is, 4. A > Die Kaiferin r ‚ (eigener Gefahr zwar gerettet, ſtarb jedoch am zweitnächſten Tage 54 Min. nac den Wie Licpta 6 Uhr 20 J ür 40 Bl 
ungen befried ereinsbank zu Kiel ein alle Erwar⸗ Paris, 4. Auguſt. Die Kaiſerin und der kai— in Folge jenes Unfalles. n von Krakau 8 Uhrs2 Min, Früh, a 

unten Abends. 


igendes Reſultat. : jerliche Prinz werden Ende nächſter Woche Fontaines| a In Bonitowica ma la, Bloczower Kreis, hat, dem 


Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 30. Sep-|lowy o zaplacenie sumy 600 Ac. w. a. na dniu 19 tract und der Schätzungsaet können bis zum Tage der 
tember 1865 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder münd⸗lipea 1865 do J. 4366 wniösl i wskutek tego nakaz Feilbietung bei der hiergerichtlichen Regiſtratur, am Tage 
lich anzumelden. zaplaty dnia 20 lipea 1865 J. 4566 wydanym ı takowyfder Feilbietung aber bei der Gerichts-Commiſſion eingeſe⸗ 
Die Anmeldung hat zu enthalten: z powodu niewiadomego miejsca pobytu p. Juliuszaſhen werden. 
a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann Stronskiego p. adw. Dr. Bersonowi, ktörego na dniu Hievon wird der Executionsführer, die Exeeutin, ferner 
Wohnortes (Haus-Nr.) des Anmelders und ſeines dzisiejszym na koszt i niebespieczenstwo p. Juliuszaldie Tabulargläubiger, endlich die dem Wohnorte nach uns 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den Stronskiego jego kuratorem z zastepstwem adw. Dra.ibefannten, jo wie auch diejenigen Gläubiger, welche mit 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legalifirte]Micewskiego mianowano, doreezonym zostal. ihren Forderungen erſt nach dem 18. Oetober 1864 an 
Vollmacht beizubringen hat; Obawiazkiem jest tedy z miejsca pobytu niewiado-|die Gewähr dieſer Güter gelangt ſein ſollten, und dieje⸗ 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, mego p. Juliusza Stronskiego, ustanowionemu kurato- nigen, welchen dieſer Feilbietungsbeſcheid aus 1 i 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ſrowi w celu odpowiedniego prowa 


N rowadzenia sporu stoso- für einem Grunde entweder gar nicht, oder nicht rechtzei⸗ 
gen Zinſen, in jo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ung dad informacyg i temuz swoje dowody doreczy6,|tig zugeftellt werden ſollte, zu Handen des hiemit beſtell⸗ 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Ertenntniß. 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
kraft der ihm von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät verlie 
henen Amtsgewalt, über den Antrag der k. k. Staatsan- 
waltſchaft, unter gleichzeitiger Einſtellung des bereits ein⸗ 
geleiteten ſtrafgerichtlichen Verfahrens, daß der Inhalt der 


(764. 1) 


b 


— 


in Nr. 30 der „Wiener Sonntagszeitung“ enthaltenen A 
zwei Artikel „Die letzten Augenblicke des Herrn Finanzmi⸗ recht mit dem Capitale genießen; lub Sadowi innego zastepce vymienic, gdyz w razielten Curators ad actum in der Perſon des Advocaten 
niſters“ und „die alte Garde wankt“, das Vergehen der e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, przeeiwnym skutki zaniedbania samemu sobie przypisze. Dr. Jarocki mit Subſtituirung durch den Advocaten Dr. 


J Rady c. k. Urzedu obwodowego. 
Nowy Saez, 26 lipca 1865. 
ne 8 gerichtlicher Verordnungen, widrigens C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Ketach podaje L. 8938. 
dieſelben ediglich mittels der Poſt an den Anmel- do publieznéj wiadomosci, 12 celem zaspokojenia nale- F 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zytosei Franeiszka Cinalskiego w kwocie 210 r. Wa | wiadanas u 45 e 1 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden wraz z odsetkami 3% od dnia 5 lutego 1860 liezyéſmaloletnie 8 Mara nn 65, 1.895 
abgeſendet werden. sie majacemi, tudziez kosztöw sadowych w kwocie przez ojea Jözefa rg ie en Henoch 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 10 lr. w. a. kosztow egzekueyjnyeh m kwocie 3 Ar. przeeiw Maryi 2 Nideckich ara ee Roller 
Anmeldung in obiger Frift einzubringen unterlaffen würde, 36 kr. i 2 Ar. 86 kr. W. a. i teraäniejszych kosztöW|$mierei przeeiw masie 8 5 erowéj, a w razie I) 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Weberwei-egzekueyjnych w umiarkowanej kwocie 6 zr. 90 kr. wzgledem zawyrokowania 1 EN spadkobiercom 
jung ſeiner Forderung auf das obige Eutſchädigungs Ca- w. a. egzekueyjna publiczna sprzedaz realnosei pod nr z Ni Aeckich Rollerow6j 5 a 300 num p. Maryı 
— — ——— — — pital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge- Konskr. 366 8/28 n. W Ketach polobonéj, jakotéz ze skryptu. w Tarnowie 26 sierpni 1826 m. K. 2 przyn. 
I. 14182. Edykt (743. 2-3) ne u ei daß 12 75 pr . gruntu ornego pod nr. top. 829 st/ 1059 n. w objelo-Ipochodzacdj, sub praes = an 834 e. 
x x. x : iin die Ueberweiſung auf das obige Entihätigungs- Capitalsei 1 morga 1060 kw. sani, niemniej stodoly naſtabul Ar r EURE. J. in- 
N C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entihädi-|tymie grüneie znajdujace] 1 da 5199185 Be pre ee wygaslo i rzeezona 
82 edyktem p. Terese hr. Bobrowska, ze przeciw 3-Gapitals gelt 9 ; sd Arte ru 25 „ h rs 5 0 Ar. m. k. z procentami i wszelkiemi przy- 
nie Ania 21 lipea 1805 do 1. I 4182 p. Karol Häm sen. v ' gelten e. aß er ferner — der Ver stanowigcéj, duznikom Michalowi i Magdalenie Hafat- nalezytosciami 2 slanu biernego realnosei pod nr. K 
Main . j am handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An- kom nalezgcéj w dwöch terminach na dniu 20 wWrze- 58 W IT 5 8 0 N 
pel wniöst pozew A een 0 0 v. a. meldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder nia i 18 pazdziernika 1865, 0 9 godzinie przed po- 205 5 ee}: 5 Dom: Tom. 10, pag. 
. — ee = Rn en SR jedes Reihfönittel Aigen ein ann dan enen 'W tülejezyı ee eee powiatowym jako wniesli i 0 5555 eee er 
87 9 5 ſcheinenden Betheiligten im Sinne $ 5 des kaiſ. Patentes Sadzie pod n: tepuj i warunkami „dsiewzieta nn , 85 enn utek ezego ler- 
ET - pobyt si T hr. EL, S 5 , Sg bod nas epujacemı warunkamı przedsiewzieitimin do ustnéj u. K 5 85 
"Gay wiejsce pobytu pozwanej Teresy hr. Bobrow- vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, zoslanie: o godzinie 10 ee, eee ee 1865 


von Kaczkowski und mittelſt Edits in Kenntniß geſetzt— 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 3. Juli 1865. 


und 

wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 


Aufwiegelung, ſtrafbar nach § 300 St. G. B. begründe 
und verbindet damit auf Grund des § 16 des Strafver⸗ 
fahrens in Preßſachen und des § 36 des P. G. das Ver⸗ 
bot der weiteren Verbreitung. 

Gleichzeitig wird auf Grund des 8 37 des P. G. ver⸗ 
ordnet, die mit Beſchlag belegten Exemplare der erwähnten 
Zeitungsnummer zu vernichten. 

Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 
Wien, am 22. Juli 1865. f 
Der k. k. Landesgerichts⸗Präſident: 
Boſchan m. P. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


d) 


kiel jest niewiadomem, przeto e. k. Sad krajowylunter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß, 1. Cene wywolania stanowie bedzie wartose szacun- 
25 Be zastepowanıa pozwane], 25 3 > CR ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entſchädigungs⸗ kowa 46801 domu pod nr. 366/228 i gruntu nr. ae a een Sadowi jest niezna- 
6700 ne jej tutejszego adwo Ex a — — Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 5 27 top. 829/1059 4 mörg 1060 kw. saini w WYS0-|hes 0 8 x zastepsiwa na koszt i nie- 
e den A RER 0 55 1 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund kosei 303 zir. 40 kr. W. ., ponizéf ktöréj ceny 1 a 5 . ere, 2. 
spör wyt dl ta f tepowania s Ed 0 eee e eee it przy piervszym i drugim terminie sprzedaneſkuratora, 2 ktörym en 255 or Be : 
5 e eee ee 5 a Krakau, am 17. Juli 1865. nie beda. dla Galieyi przepisanéj e beet Bi 
... „Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanéj, L. 14183. Bb (751. 1-3) 2. . . f ee Doris en 1 Iym edyktem prypomina sig z2upozwanym, azeby 
aby albo sama stanela, lub tz potrzebne dokumenta ; ai %% wartosei szacunkowej, t. i. 30 zir. 9% kr. w przeznaezonym ezasie-albo sie Sami osobiscie stawili 
ustanowionemu dla niej zastepcy udzielila, lub wreszeie C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- w. a. w gotöwee do rak komisyi lieytaeyjnej 240 Jalbo potrzebne dokumenta przeznaczonemu * 85 y 
innego obronce sobie wybrafa i 0 tem c. k. Sadowif zb edyktem p. Terese hr. Bobrowska, Ze przeeiw iye. Wadyum nabywey bedzie do ceny ‚kupnalydzielili, lub 62 innego obronice obrali i tutej 5 
krajowemu doniosla, w ogöle zas aby Wszelkich mo- niej dnia 21 lipca 1865 do 1. 14185 p. Karol Häm- wliczone i do depozytu sadowego oddane, innychſSadowi oznajmili, ogölnie do bronienia Anne 
ebnych do obrony ans prawnych uiyla, w razie pel dzierkawea w Brzeszezach, w powiecie Oswigeim- lieytantow zus tymze zaraz zwröcone. pisane $rodki uäyli, inaczéj 2 ich op6ähienia 3 
ß mäkaz zaplay- say. BED za. 9.2 I pierwszych dwöch jgeo skutki sami sobie przypisacby musieli. 
sobie przypisacby musiala: Kraköw, dnia 24 lipca 1868. 2 przyn. usprawiedliwienie prenotacyi i zanotowanıe terminach sprzedane nie zostaly, wyznacza Sie Fa %; n aeg. 

3 e "pwiszgcego sporu. termin do ulozenia lzejszych warunköw licyta-| Tarnow, dnia 13 lipea 1865 

L. 12464. Edvkt (746. 3) Gdy miejsce pobytu pozwanéj Teresy hr. Bobrow- eyjnych na dzien 18 pazdziernika 1865, 0 Atej| . U F 

ee skiej jest niewiadomem, przeto ces. kr. Sad krajowy godzinie po poludniu. ge nn ne - 
C. Kk. Sad krajowy jako Sad handlowy w Krakowielw celu zastepowania pozwanéj, jak röwnie na koszt' 4. Che kupienia majacym wolno jest akt 0szaco- 


na ie Chaima Perlbergera w dniu 27 ezerwca 1865, 
do 1. 12464 wzywa wszystkich, . ktörzyby zagubiony 
weksel ddto. Krakéw dnia 9 wrzesnia 1864, na ordre 
Chaima S. Perlbergera na sume 563 lr. 75 kr. w. a. 
opiewajgey, dnia 1 grudnia 1864, w Krakowie platny, 
przez Aleksandra Schmelkesa akceptowany, na ktörym 
jednak wystawieiel podpisanym nie byl, w swych re- 
kach mieli, albo ktörzyby sobie do niego jakie prawa 
rogeili, aby w eiagu 43 dni od dnia ostatniego oglo- 
'szenia niniejszego edyktu w gazecie Krakowskiéj, rze- 
czony weksel c. k. Sadowi krajowemu przedlozyli, 
w przeeiwnym bowiem razie rzeezony weksel za amor- 
tyzowany uznany zostanie. 


Kraköw, dnia 24 lipca 1865. 


L. 12093. Edykt. (742. 1-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 

edyktem p. Macieja czyli Mathiasza Waxmana 
2 miejsca pobytu i zy cia niewiadomego, Ze przeeiw niemu 
irinnym p Antoni Grabowski o wykreslenie sum 4000 
zip. ı 1000 zip. 2 döbr Zielona obwodu Wadowickiego 
'wniöst pozew, w zalatwieniu tego pozwu termin audy- 
encyonalny na dzien 26 wrzesnia 1865 godz. 10 
rano wyznaczonym zostal. 

dy miejsce pobytu pozwanego p. Macieja ezyli 
Mathiasza Waxmana nie jest Sadowi wiadomém, przeto 
e. K. Sad krajowy w celu zastepowania pozwanego, jak 
röwnie na koszt i niebespieezenstwo jego tutejszego 
adw. p. Dra. Sehönbora 2 zastepstwem p. adw. Dra. 
Kucharskiego kuratorem nieobeenego ustanowil, 2 ktö- 
rym spör wytoczony wedlug ustawy postepowania sa- 
dowego w Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym 
bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w wyZ oznaczonym ezasie albo sam stanal, lub 
ti potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- 
stepey udzielil, lub wreszcie innego obronce sobie 
wybral i o tem ces. kr. Sadowi krajowemu doniösl, 
w.ogöle zac azeby wszelkich moebnych do obrony 
$rodköw prawnych uzyl, w razie bowiem przeciwnym 
wynikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacby 


kom, dnia 17 lipca 1865. 
Nr. 11826. 
Vom k. k. 


(731. 1-3) 


i niebespieczenstwo jej tutejszego adwokata p. Dra. 
Rydzowskiego dodajze mu p. adw. Dra. . Rosenblatta 
na zastepce kuratorem nieobeenéj ustanowil, 2 klörym 
spör wytoezony wedlug ustawy postepowania sadowego 
w Galieyi obowiazujacego przeprowadzonym bedzie. 
Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwang|, 
aby w wy2 oznaezonym czasie albo sama stanela, lub 
t63 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niéj za- 
stepey udzielifa, lub wreszeie innego obronce sobie 
wybrala i o tem e. k. Sadowi krajowemu doniosla, 
w ogöle zas aby wszelkich moZebnych do obrony srod- 


köw prawnych uzyla, w razie bowiem przeciwnym wy-' 


nikle 2 zaniedbania skutki sawa sobie przypisacby 


musiala. 
Kraköw, 24 lipea 1865. 


L. 10502. Edykt. (741. 1-3) 

C. k. Sad krajowy podaje do wiadomosei, i2 na 
zaspokojenie prawomoenym wyrokiem tego Sadu z dnia 
29 grudnia 1863 nr. 2225 p. Franeiszkowi Wieden- 
skiemu przysadzonéj sumy 7000 Ap. w monecie sre- 
brnej'brzeezacgj polski6j 2 procentem po 3% od dnia 
24 grudnia 1863 r. bieZaeym, tudzies na zaspokojenie 
dotychezasowych kosztöw 8 Ar. 88 kr. 10 Ar. 37 kr., 
9 ylr. 43 kr., 41 lr. 58 kr., nareszeie kosztöw obe- 
enie przyznanych 19 zlr. 65 kr. w. a. rozpisana zostaje 
przymusowa sprzedaZ przez publiczna lieytacye dwöch 
realnosei pod nr. 114 g. V daw./276 dz. VII now. i 
nr. 112 g. VI daw/276 dz. VIII now. W Krakowie pofo- 
zonych, wedle ks. gl. gin. VI vol. nov. 6, pag. 35, n. 
4 haer. i wedle ks. gl. gm. VI vol. nov. 6, pag. 84, 
n. 6 baer: dluznika Jakuba Szancera wlasnych, obeenie 
jedne niepodzielna calose stanowigeych, ktöra to liey- 
tacya w trzech terminach, mianowieie dnia 15 wrze- 
$nia r. b., dnia 18 paß dziernika r. b. i 17 li- 
stopada r. b., kazdego rezu © godzinie 10 zrana 
w tutejszym c. k. Sadzie krajowym pod warunkami, 
ktöre w calej osnowie w registraturze e. k. Sadu kra- 
jowego w Krakowie przejrzane byC mog3, bedzie miala 
miejsce. 2 e 

Szacunkowa cena wywolania wynosi wzglednie do 
obydwöch realnosei sume 15865 Ar. 62 kr. W. a. 
Wadyum zas sume 1386 zir. 57 kr. wal. austt. 

O rozpisaniu téj lieytacyi zawiadomienie otrzymuja 
obydwie strony sporu, wiadomi  wierzyciele do rak wla- 
snych, zus wierzycielka Henryka Schornsteinowa z miej- 
sea pobytu niewiadoma, tudziez wierzyeiele, ktörzyby 
po dniu 20 grudnia 1864 do hipoteki rzeezonych real- 
nosei weszli, lub ktörymby uchwala lheytacye. rozpisu- 
jaca 2 jakiéjkolwiek przyezyny przed pierwszym termi- 
nem lieytacyjnym doreezona byé nie mogla, do rak 
p. Dra. Geisslera, ktörego Sad z substytucya p. Dra. 


Rosenblatta kuratorem ad actum dla rzeezonych wie- 
tzycieli-ustanowil. y Meteorologiſche Beobachtungen. h 
Krakow, 4 lipea 1865. 2 1 Temperelnr A Richtung und Stärke Zuſtaud Erscheinungen e 1 
R 1 — = J ini t euchtigkeit f 20 
* wen dy k t. (440. 1. 8% 0. Menn er] Neuen. de en des müdes ber Mtmosppäre | in der ut ee, 
$ red. L von [bi 


wania, wyciag tabularny, jakotéz dalsze warunki 
sprzedazy w odpisie podnıesd lub takowe przej- 
rzed w registraturze tutejszego c. k. Urzedu po- 
wiatowego jako Sadu. 

0 t6j licytacyi zawiadamia sie niewiadomych wie- 
rzyeieli i tych, ktörzyby p6Zniej do hipoteki wejse 
mogli, przez dla nich ustanowionego kuratora 
pana Wiktora Brzeskiego. 

Kety, dnia 12 ezerwea 1865. 


3. 8875. Edict. (725. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es werde im weiteren Executionszuge der hierge— 
richtlichen rechtskräftigen Zahlungsauflage vom 2. Juli 
1862 3. 9967 zur Befriedigung der vom Herrn Dr. 
Adam Morawski wider Fr. Maria de Weber Ochocka 
erſiegten Summe von 1691 fl. ö. W. ſammt 6% Zinſen 
vom 16. März 1862, dann der Gerichts- und Exeeutions— 
koſten 14 fl. 13 kr., 13 fl. 3 kr. ö. W., ſo wie auch der 
für dieſes Geſuch im Betrage von 142 fl. 24 kr. ö. W. 
zuerkannten weiteren Exeeutionskoſten, die executive Seil» 
bietung der, der Schuldnerin Fr. Maria de Weber O- 
chocka eigenthümlich gehörigen Güter Budzyn eines 
Antheils von Wampierzöw Tarnower Kreiſes in zwei 
Terminen, und zwar am 18. September 1865 und 
am 23. Oetober 1865, jedesmal um 10 Uhr Vorm. 
unter folgenden Bedingungen hiergerichts abgehalten werden. 

Als Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schäz— 
zungswerth der Güter Budzyh, eines Theil von Wam- 
pierzöw in der Höhe von 39.708 fl. 83 ½ kr. ö. W. 


ö. 
angenommen und dieſe Güter bei den obigen zwei Ter- 
minen nur um, oder über dem Schätzungswerthe veräußert. 

Jeder Kafluftige iſt verpflichtet, vor dem Beginne der, 
Lieitation den Betrag von 6000 fl. 6. W. als Vadium 
entweder im Baaren, oder in Pfandbriefen der galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Creditanſtalt, der Nationalbank, oder in Staats- 
und Grundentlaſtungs⸗Obligationen ſammt deren noch nicht 
fälligen Coupons und Talons, welche Obligationen nach 
dem letzten in der Krakauer ämtlichen Zeitung angeführ⸗ 
ten Courſe zu berechnen find, nie aber über dem Nomis, 
nalwerthe anzunehmen ſind, zu Händen der delegirten Com⸗ 
miſſion zu erlegen. 

Sollten dieſe Güter bei den oberwähnten zwei Termi⸗ 
nen weder um noch über dem Schätzungswerthe an Mann 
gebracht werden können, fo wird zur Einvernehmung der, 
Tabulargläubiger wegen Feſtſetzung der erleichternden Be⸗ 
dingungen eine Tagſatzung auf den 13. November 1865, 
10 Uhr Vormittags anberaumt, mit dem Bemerken, daß 
im Falle einer derſelben ausbleiben ſollte, derſelbe zur 
Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden gezählt wer⸗ 
den würde. 

Die übrigen Feilbietungsbedingungen, der Tabularex⸗ 


n 5 
9,9 


327" 0 89 


27 73 


7 
10 


Weſt⸗Nord⸗Weſt mittel 
Weſt mittel 
1 Welt ſchwach 


| Anzeigeblatt. 


> Zug Die Frau Saltmann, welche am 7. 
Auguſt Vormittags 11 Uhr in meinem 
Comptoir eine Metalliqueobligation pr. 1000 fl. 
verwechſelt hat, wird höflichſt erſucht, ſich noch— 


mals gefälligſt bei mir einfinden, oder ihre Woh- 
nung anzeigen zu wollen 


757. 2) S. Feinluch 
in Krakau. 


Kundmachung. 
„ Wezen Mangel an Raum in meinem Eiskeller war 
ich zu meinem Bedauern bis nun in die unangenehme 
Lage verſetzt geweſen, meinen hochgeehrten Gäften und Kun 
den mit abgelagertem Biere nicht dienen zu können. 
Zur Einholung des Verſäumten habe daher eine Par- 
thie von abgelagertem 


Tenczyneker Müärzenlager-Bier 


in ſeltener Qualität an mich gezogen, welches ich ſtets 
frisch, klar, direct aus dem Eiskeller bei 2 = 
jetzt offerire. ; 
Habe auch zugleich altes abgelagertes 
Maerzen = Bier 


in Seidel⸗Bouteillen von vortrefflicher lit 15 
Der Ausſchank dieſer Bie ahh . E 
ich gebe mich der angenehmen Hoffnung hin, meinen Güä⸗ 
ſten und Kunden die beſte Zufriedenheit damit zu bereiten. 
Indem ich mich beſtens empfehle, zeichne mit Hochachtung 
(755. 2) Carl Rzaca. 


3 


Gegen Tahnsehmerzen. 


Zum augenblicklichen Sti ift 
F. Schott's neuerfundener „Ext Lore t Radı 1 
als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 46) 
Zu haben bei: Carl Herrmann in Krafau. 


Handlung zu verkaufen! 


„Eine im beten Stande befindliche 

Spezerei⸗, Wein⸗ und Galanterie-Handlund 

in der Kreisſtadt Noczöw 

iſt Familienrückſichten halber aus freier Hand und ige 
unter ſehr günftigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft bei dem Eigenthümer 0 

Gottwald, Poſt Zioczöw. 
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